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Leider nützte Suwarow den Sieg von Novi nicht aus;

denn er wusste bereits, dass er den Befehl bekommen werde,

mit sämmtlichen russischen Truppen Italien zu räumen und den

Kampf gegen die Franzosen in der Schweiz aufzunehmen.

Darauf vollzog er seinen berühmten Übergang über den

St. Gotthard. Die österreichischen Truppen aber blieben in

Italien und behaupteten ihre Stellungen in Piemont am

Oftabhange der Seealpen.
Den Feldzug des Jahres 1800 begann das Regiment mit

großem Glücke; es drang siegreich bis Savona an der

Riviera vor und begrüßte so, wie im Jahre 1747, das

ligurische Meer. In den Gefechten, die es dabei zu bestehen hatte,

gab es wiederholt Proben von großer Ausdauer, zu denen auch

ein lOstündiger Marsch in unwegsamer Gegend gehört.

Dem glücklichen Beginn entsprach leider der weitere Ver¬

lauf des Feldzuges nicht. Napoleon war nach seiner Rückkehr aus

Ägypten mit einer Armee auf dem Kriegsschauplätze erschienen.

Wider alles Erwarten hatte er unter unsäglichen Schwierig¬

keiten die unwegsamen Höhen des großen St. Bernhard
überschritten, war nach Mailand vorgedrungen und hatte

nach Überschreitung des Po bei Piacenza den Marsch gegen

Alessandria angetreten. Dort kam es bei dem Dorfe

Marengo zu einer blutigen Schlacht; in derselben leisteten die

Franzosen bis 8 Uhr nachmittags nur noch schwachen Widerstand,

worauf sie den Rückzug antraten. Im vollen Bewusstsein des

Sieges und keines Angriffes mehr gewärtig, verfolgten die

Österreicher den Feind. Wider alle Voraussicht gelang es aber

Napoleon im letzten Augenblicke noch, frische Truppen in das

Gefecht zu führen. Diese eröffneten plötzlich ein fürchterliches

Kartätschenfeuer und griffen auch mit ihrer Reiterei den öster¬

reichischen Vortrab so heftig an, dass sie ihn in Unordnung und
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